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dıe (zebäude sollenZoglinge dıie Anstalt aufgenommen ;
D1ie Benedictiner betrachtenbald Kaum bıeten für 5

als ihre Eerstie PfAlicht elıgıon /AAG B rundlage der Erziehung
ınd des Unterrichtes vA machen un!: S16 bestreben sıch
yleicher Zeıt der überhandnehmenden Abneigung
Handarbeıt un Ckerbau kräftig entgegenzuarbeıten.

Im Herbste des VOr189eN Jahres 880 erwarben sıch Be
nediecetiner der Düdgrenze der Savannah
sehnliıche auplatz der abersham Strasse, woraut S16

C1HeEe GUe Pfarrkirche, dem heiligsten Herzen Jesu gyeweliht
errichteten und GI1IHE Schule für Negerkinder eroffneten Idiese
1sSs10n 1ST sehr der bedüritig, ennn VO  z en
Negern ist nıchts erwarten.

Es ble1ibt essha wünschen übr1g, dass mehr 1ı1fTer
unter den Gläubigen Z Gründung u Unterstützung O_
ischer Missıonen un zeiıtgemasser Bıldungsanstalten für dıe
eger angereg werde, un wırksame fur diesen he1-
ıgen WEeCcC Ure un gyute er reichlicher
erlangen.

Pius Zingerle
rarn rn I

Jänner verschied Benedictiner-Stifte Marıenberg
>  > Tirol der ehrwürdige (ı rels l_) Pıus, Subprior und Senlor des Stiftes,

SC1INECIM achtzigsten Lebensjahre,
Der Name des Verstorbenen 1st weıt ıber dıe renzen TLirols hinaus be-

kannt Davon geben Zeugn1s vielen Ehrentitel dıie iıhm ungesucht Le-
ben zuhelen Er Wr Doctor der Theologie und Philosophıie, ıtter des Franz-

Joseph UOrdens, correspondierendes ıtglie der k Academıiıe der W issen-
schaften 111 Waıen, Ehrenmuitglied de1ı deutsch orjientalıschen Academıie P Leı1pz1ıg,
SOWI1E der orlıentalischen Gesellschaften 1 AA Parıs nd London, onsultor der
Propaganda un Professor der orientalischen Sprachen R.om, emerıüurter Ia
reCctior des k. k Obergymnasıums OX Meran, k Schulrath; geistlicher Rath
der Dıocesen Brixen und TIrıent

Mit dem Verstorbenen ist der beruhmtesten Schne Tirols, C111 her-
vorragender Vertreter der Wissenschaft C1INC Zierde uUulNsSeTES heı1ıl Urdens, eine

Leuchte SC1NCECS Stiftes, 480 edler Jugend- un! Menschenfreund 112 rab
stiegen.

Pius eligen Andenkens hat die Devise uUNsSeTecSs Ordens „bete un
arbeıle*“ ZU lebendigsten Ausdrucke gebracht Seine verdienstvolle 1.@
bensthätigkeit ass sıch kurz 111 den W orten fassen: las, schrieb
betete Piu  IS Wr e1Nn kernhafter UOrdensmann, sich Streng, hoöchst SC-
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senha und ztlich Erfüllung der Satzungen des hl. (Ordens un aller
Berührung kam, WAarCINC erufspflichten. Gegen alle Menschen, mı1t denen

sanft, ıld und nachsichtig, selbst TE  g Fehlende und Irrende, S16 urc.
Liebe NNCNH, ber TE das Böse und Schädliche und gegen den stolzen

rthum entwıckelte C111 ungeahnte Energie Seine aus Erscheinung uUu1m-

st ahlte C111 herzgewinnende Bescheidenheit, eine ungeheuchelte Demuth; 1n

Einfachheit un Natürlichkeit liess anm STrOSSCH Gelehrten ihm ver-

muthen. Se1in ausgebreitetes W ıssen c N1EC unbefragt Markte; vielmehr
verdeckte dıie Fundgrube SC1INECTFr ungewöOhnlıichen Gelehrsamkeit. Im geselligen
Verkehre‘ kam Treuherzigkeit und kindliche eele Zum Vorscheine
un Jedermannfuhlte sich 111 SCINECET Nähe heıter und ungeZWUNSCH angehaucht.

seınen Bücherschatz hielt mehr, als auf K.leider, undhierin könnte
an hm tast C1HEIL Vorwurfmachen, ass sıich vernachlässigte. Sein

anzes Streben WAar dem Dienste des Stiftes geweılht und auf höherer N1€-

S telle erfüllte SC11 Pflicht mıt gleicher Treue un' Gewissenhaftigkeit
und &: pünktlichsten‘ (5ehorsame.

Diesen liebenswürdigleuchtenden Stern hat das Stift Marienberg Zzu seiner
sten TVTrauer verloren; allein ndenken en Herzenertrauern-

Mitbrüder fort.
Pıus sein Taufname ar aCcC ward 1111 Jahre 1801 '} M

A  Zra  Zra 8 Meran geboren, SC1N ater oSe: Thomas Kaufmann WAar. Unser Pius
SOW1e€ alle Geschwister, erhielten dem nernsten usSe CINE

Lr NS rel1g10S-„sittliıche Erziehung. Die reife Frucht hievon war, ass au Piu
el SGT Bruüuder den geistlichen Stand wählten. Pius e1in lebha

emperament alleın die häusliche Zucht und nachmalige Selbstbeherr
bändıgten das innenwohnende euer _ nd Piuswurde CIn S€ ft

G1iHe kindlı eeleIn die erste Jugendzeıt des Verstorbenen
e W rS heıin der Freiheitskämpfe"Lirols gegen AT übermäc gE

hätigen ein Das Vaterhaus des Pıus War auch d
Ipu xte er heldenmüthigen Bewegung >VO 1809.Der ebhaft

A

ief tem €1de, W1e6 die KFranzosen den edlen ndwirt
Hause vorbel ührte Der Eındruck den 526e &N se

acht CIM bleiben Dieser rinner entquoll ater

d beg rten W orte, die ım Jahre I8 den dständen
rief, nd arnischt SCH Wälsche OT1 den

lde EeSC Kämp de alten Passeier den
Fre heit Er NSCNH

t--der h {{ ungs olle Kn inAlte VO: Ja
1810 CI nd da 2& n Studienla
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ihn heran. ach reiflicher eberlegung entschloss sıch, Benedictiner
werden, und trat miıt eda Weber 1MmM Jahre 18520 1n das Marıenberg
e1n, Zwischen beiden Noviz en; d1e durch iıhre Kigenschaften des (reistes un
erzens Innig verwandt WarcCch, wurde Un eın fester uınd der Freundschaft
und Bruderlichkeit geschlossen, en LLUFTr der 1od Z U losen vermochte. Beda
W eber zeichnete seınen 1eben reund und Miıtbruder m1t den orten m Pıus

1ıst eine „anıma candıda.“ (zleich 1mM Noviz1late wurde dem jungen Pıus das
Marıenberg eine angenehme R uhestätte fur sein relig10ses un geistiges en.

den1€e wert und hebh ıhm dhese ( DE e1ma geworden, zeigt der Schmerz,
empfand, als „AuSs der rauten Stille h1inAaus 1n das sturmbewegte Meer“*

musste, 19808| iın Innsbruck dA1e T’heologie studıeren:
ATAT dämmernden, yeweihten (zänge, IDem trauernden Verbannten gyleiıch

Der eıil’gen Kuhe schweıiıgend Reich sche1id’ ıch 1n ' s WITTE Weltgedränge
IIu traute Zelle, still und enge ! Mıt heisser Thränenflut VOoO euch.*

Schon 1m ersten Jahre der Theologıe verlegte sich Pıus mıiıt allem
Eifer auf dıe orj1entalıschen prachen, ıe 38881 Se1IN Tebensstudium wurden.

Pıus War eın 5Sprachentalent und Aazı e1IN fabelhafiftes (+xedächtnis Im
Jahre 18292 legte Pıus A1e 1e1. Proifess aD un 1M E  ÜE 1824 empfing
dıe hl Priesterweıhe. ald darauf wurde als Cooperator ach dem romantı-
schen einsamen Plat 1n Passeıer verseitzt un! da warfi sıch m1t verzehren-
dem lier aunf das Stucdiıum der morgenländischen Kırchenschriıiftsteller un machte
in der Einsamkeıt, obwohl sıch der angel M Hılfsmitteln TFa sehr geltend
machte, solche Fortschritte 1n seinen Studıen, dass bereıts 1m Jahre 1827
mehrere Publicationen ın Bereıitschafit Zunächst erschlenen 1n der Zeıt-
chrift „Alpenblumen AaAUS Lirol“ UVebersetzungen AUS em Arabischen, sodann
„ZWel RBriefe des hl (CClemens 0381 Rom die Jungfrauen, ” un ingerle verfocht mıiıt
Scharfisınn und e1s d1e Echtheit dieser Rriefe. Im a  e 1827 wurde Pıus
.us selner KEinsamkeit hervorgezogen un als Religionslehrer ALl das GÜ ymnasıum
on Meran VvVeErSEe{IZt; WO mi1t eda er wıeder zusammentraf. . Obgleıich

ch mit allem Kıler seiner Berufsthätigker nd mit  opferwilliger Liebe
seinen Schulern hıngab, S an doch noch Zeıt, dıe er des syrischen
Kırchenvaters Ephräm 1 sechs Bänden (Innsbruck, W agner 1830—37) 21eraus-

zugeben Iheses gründliche Werk verschaffte dem Jjungen G(relehrten einen weıt-
verbreiteten KRut als Orientalıst

Nachdem seıne wissenschaftlichen Publıcationen durch cdie 1m re 1837
erfolgte VUebersetzung als Cooperator nach Sst Martın in Passeler eiIne kleiıne

Unterbrechung erlitten, ınden WIr iıhn se1t 1840—I851 als Human:  fSa und
Grammatıkal-Lehrer wıeder 17 Meran. W ährend dieser LEF hatte seıine

orıentalıschen Sprachkenntnisse sehr erweiıtert. Ausser der hebräischen, SyT1-
schen, arabıschen Sprache eignete sıch auch das Verständni1s der chaldäi-
schen, armenischen nd persischen und hinterliess Aaus letzteren Sprachen
Uebersetzungen. Pıus beherrschte die SAaNzZc classiısche Liıteratur, SOW1e die
jesuitischen Schriftsteller ZRENS dem I a  r und dıe esammte deutsche 1te-
ratur., W enn eın Schuler ‚u55 dAesen ebıeten den schrıftlichen uigaben
eLiwas benützte, zeichnete dies an der Aufgaben miıt Angabe des
Auctors un der Seitenzahl
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ch ber dieses, der agr Schüler des Seligen der Humanıtät WAar, hat
selbst ahren. AÄAusser den orientalischen und classıschen Sprachen war

1 allenTOMAaLISC a80ER uch der englischen Sprache ohl bewandert un
Neben diesen abs ractenerte uch au diesen letzteren Uebersetzungen.

tudien ]1ess Pıus SCE1INE innere Gefuhlswelt nıcht verstummen j nahm dıe
Leıier 111 dıe Hand und entlockte derselben Liebliche (resänge. Im Jahre 1840
erschienen 111 Drucke „WIie Harfenklänge Ol 1LADanOon; “ 1540 „DiIie Festkränze
AuUSs Libanons Gärten,“ un die herrlichen Marıenrosen AaAUSsS Damascus“
aus dem Syrischen ubersetzt. Der DSanger hiıelt sich Sanz getreu den Orig1-

als die fremdenaltext un: die VUebertragung War derart meisterhaft,
Dichtung aus der eele des VUVebersetzers hervorgequollen Der Sänger ist
jele jahre lang ı (zeiste Mesopotamıien un An Lıbanon gerelst ; das christ-
che Syrıen der ersten Jahrhunderte ist ihm zweıte eımat, die Sprache

C146 zweıte Muttersprache geworden. Viele Blüthen der morgenländi-
schen Zone hat ach Deutschland verpflanzt.. Vor allen leuchten un duften

rientalischen Martyreracten als C111 DBeet VO  g sinnreichen Passionsblumen.
eıgte Pıus schon 1l1er se1ıne poetische Anlage, hat 11 SC1INCNHN selbst-
ändigen Gedichten SC11 FanzeSs W esen erschlossen. Die erste abe
nd selne GGedichte OM Jahre 1843 In SCINEM Prologe will bescheiden

nıcht emden Kreis der Sanger ctreten; nicht Sturmeslaute kennt SC11 Lied
rdischen Treiben ist Leier geweiht.

„Lasst nNnur uch ed und Sehnen,Das OIn Staube hebt r’
Mıt YAH! CUTECN Harten n  en
In dem Zzrossen Jederchor | 6

„Jedem A  gönn ich Krone, Nur das heilige Entzücken
Den ersung‘”nen Dichterkranz, Stiller Andacht i der Brust,Und ich le IN1LTEr ZAU Lohne Hımmelssehnsucht 1n den Blıcken,
Nur denfrommen TIThränenglanz Undder Gottesliebe Lust.

Seine VO heiliger‘ Liebe getragenen _i1eder fanden getheilte Auf
.hme für dıe kalte Welt klangen S16 unverständlich hinaus. Manche weg-

werfend Beurtheilung wurde Jaut; ber den ıchter kränkte S1C N1IC
Das S Urtheil ist gesprochen Von nschu. Sehnsucht, KReu’ und

mend Alles, was ich ang, Und es, WwWas darin ertont,nd ber neiıner u  S  Leier Klan Ward kalt verworfen und gehöhnt.onungslosder Stab gebrochen:
-  kt mich, Herr, dies Alles nıcht, es hıin ZU Deinen Ehren,efi NUur m:  6)  1n Gedicht lass’ C' wohlgefallen Dir !

Dann sprech‘’ die 4NZE Welt auch
N} Lob mt 1 KErgusse Als Dichter Hohn, ich lass’ nıcht wehren,es genden Is mein Laed CIL, miır’ Ä Leben langllem, was Zu mmel zıeht, Zu .38153088Preise den Gesang.

Ueberzeugung trat P 11 15 Bändchen der„Katholi
sam Kirchheim, Maınz I  (9) wıeder mıt einem reichen Lie

s Pu CUM der noch duftendere Blüthen als seıne
di hte

den unschulele des Verewigten fühlte
de herzen hingezoge Kinder von Meran nnten ch

nn  E oft sah den en Pıus ım K 1se n K
ın IMr ngte un It hı
1US War Kın 18881

r



lasst miıch unter Kındern seıin ! lasst miıich unter Kindern seıin!
Da weht och C1N6 Luft reıin Wie schaut es sich S eb hinein
Da weht och WIC 111 Paradies In Kindesaugen fro nd.
Eın (rotteshauch mıld und Den tiefen,under hen Qu

In eines Kindes Angesıcht Und HOX Kinderstimme L aut;trahlt ungetrübt noch Himmelslicht, W ıe klıngt rührend er und trau:;|
Von Engelwangen ıchter Schein ; Tıeft ı des erzens TUN! hınel :
D’rum lasst M1C un!' ındern lasst miıch unter ındern seın !| 4

In SC1LECIMN dichterischen und wıissenschaftlichen Schaffen wurde Pıu
etwas abgelenkt, a1s 1111 ]Iahre IS5I Stelle Albert Jäger’5y der

Ofessor der osterr. (zeschichte nach Wıen berufen wurde, das Dırectorat
daMeraner (7ymnasiums übernehmen musste., Im Jahre 1855 wurde ıhm aucCc

Superlorat des Professoren-Collegim’ns übertragen. Obwohl Pius miıt (+e
schäften überladen WAar, fand doch Zeıt, Te1I Programme un das OR

und Wiırken des heil Sımon Stylites“ P verfassen. So verdienstlich letzter
Werk Warlr, fehlt demselben doch d1ıe historische Auffassung, weil die poli-
tische Bedeutung des Heiliven vıel ZU WECNIE markiıert ıst Historiker WAar

Pius eben nicht Den Studierenden cegenüber wusste Director Pıus 1e
und Ernst ZU CIGIHIVEN Durch SC1inNn wohlwollendes W esen, durch STOSSEC
Gelehrsamkeit un: «C1H6N makellosen frommen. andel vVann sıch dı
allgemeine Zuneigung der studierenden Jugend An den monatlıchen Communion

hielt dieselbe selbst die Exhortation, die VO heilige
Feuer und heiliger L1eDe durchglüht WAar. Der armen und kranken Studente
nahm sich mıiıt väterlicher orgfalt A& enn konnte ber bede
milde Gaben, die ihm aUS der Hand edler WohlthäterLA C verfüge
War uch dıie LITrauer der studierenden Jugend 476 allgemeine, als S1e

ah ISass Pıus das Directorat niederlege, weil Anfange es
ehrenvollen Ruf nach Rom erhalten Se Heiligkeit apsPıu

rde uf den beruhmten Orientalisten aufmerksam gemacht un berie
als Professor die Sapienza. Man sich,dass Pıus für hoh

len Aussicht 45worden CT Jlein WESCH se1ınes einfach
türlichen W esens, das aller hofischen Manıer firemd War, zonnte und llte

cht 1in Gelehrsamkeit auf den Leuchter stellen. Seln Ordensbru
Freund Pitra, der sich gleichzeitig m1 ihm 111 Rom befand, wurde
um ardına erhoben. Be1 Cardinal Reissach . War Pius Hausfreund und

Pıus schätzte d1ıe kindliche S  Jle des Te Pio sehr. Der damalig
Osterr. Botschafter Kom, Freiherr Alexander Bach,ar dem gelehrten

2}1US ireunduichst zugethan und nahm on ihm Privatunterricht
schen. Eiınmal gab Freiherr von ach eın SroSSECS Diner, zZzu dem uch

la wurde. Alle die hohen Herren waren mit iıhren Ordensz he
es hmückt, 1Ur Pıus nicht Freiherr VO ach S1INS auf Pıu.: zu

chte ıhm den Vorwurf: „Warum habenSıe N1C Ihr Rıtterkreu: mıtgenom
Piusantwortete ganz NalvV: „IcCh habe schon Sacke.“ Dara

de Botschaft A Ordenszeichen dıe Brust, reff
1us SeCe1IN ganzeSs W eesen cht ZU Ausdrucke bringenk6 n

rde auch noch ZUMmm Consultor an der Propaganda und um
Vaticana ernannt durch welch’ letztere Stelle ihm verborgen

tudie schlossen ‚ wurden In der Vaticana atteıne w el
S  A

S  a
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Erlebnisse 1n Rom hinterhess er einem Bande ManuscrIip
dem 1015 einmal sagte „Da werden Sie einmal viel Interessant den
Allein der Z Einsamkeit und wissenschaftliches Stillleben gewöhnteann
fuühlte sıch den SgroSsSSen, geräuschvollen, reısen der W eltstiadt nicht behag-

A, lich und erfasste ıh 001 le1ises Heimweh ach der tillen Klause VO \  d
nberg. Abgemagert und korperlich geschwächt zehrte ndlıch 1' Spät-p

herbste 1865 dahin zurück un hoffte, 111 diesem Asyl alten Tage
verleben und das reiche Materi1al, das 111 OM gesammelt, 111 Musse VOI-

arbeıten l zonnen.Dieser Se1N unsch wurde ihm AB Cheil uch erfüllt.
ben dem Theologie--Unterricht die Cleriker des Stiftes > rüstig

seine vorgefasste Arbeıt 17 gab NO bende selines Lebens syrische
restomathie und, e1n syrisches exicon heraus A llein zwingende Umstände

gen enehrwürdıgen Greis och einmal SCINET tıllen Klosterzelle heraus
D

L. Jahre 0—1872 musste sich neuerdings amn ehramte (zymnasıum
M ran beth I9CI, In diese Zeıt fällt e1n Freudenfest, das diıe Stadt Meran

rwüurdıigen Manne AA Geburtstage z I arz 1871 bereitet
d das den SC ten Beweıs VO der allgemeinen Liebe un Verehrung

fe Die Stadtgab H Festmahl un die Bürger und Studenten brachten
dem erewıgten herrlichen Fackelzug; alle Bewohner nahmen Antheil

dem schönen este. Im Jahre 1872 elerte Pıus SC1INeE sOjährige Profess
u ZWC1Jahre später seine Secundız 1111 Stifte. Betend - und arbeitend NT

rachte der ehrwürdige Greıis dıe etzten Jahre SCIN  € Lebens Alleın die for
gese zie hätigkeılit des ehrwürdigen leners Gottes verzehrte allmählig sSe1inNn

räfte u d immer na  a  her raten dıe Gebrechen des Alters, dıe mıt voller
tergebung hinnahm, dass mı1t offenem Blıcke dem ode entgegensa

Nac eines es hörte ih der Krankenwärter dıie Worte spreche
condem > erklärte letzterem diese Orte, ermahnte

COCN schlafen ; allein auch Pıus schlief eın und wachte
uf und SeC1IN kindliche Seele ist. ZzZu Dem aufgeflogen, den SIM

zen vorugen e iÜnd moge C denn e1n gerwort
1ıst SC1HOIl Kıs selige Bruder scheiden S  n

er von un schled n1 mMT
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